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| Nr. 2468. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn ⸗ 

und lage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Beſtellung. 1 werden in der Erpebition (Gerbergaſſe 2) und and: 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Mittwoch, 15. Juni. (Morgen⸗Ausgab 


1864. 


e.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſeuſlein & Vogler, in Frau 
furt a. M.; Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns Buchhdlg. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen 14. Juni, 8½ Uhr Abends. 


Base 14. Juni, Nachmittags. Es eireulirt hier | 
bie 


achricht, daß die engliſche Canalflotte nach 
Spithead gegangen ſei und ſich bereit hielte, erfor⸗ 
derlichen Falls nach der Oſtſee abzugeben. 


Angekommen 14. Juni, 7½ Uhr Abends. 
London, 14. Juni. Die für morgen anberaumte 
Sitzung der Conferenz findet nicht ſtatt. Die Bevoll⸗ 
mächtigten find für Donnerſtag eingeladen. 


Angekommen 14. Juni, 63 Uhr Abends. 

f Lin, 14. Juni. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
ſagt: Mit aller ntfchiedenbeit habe Preußen bis 
er die Linie Apenrade⸗Tondern und an dem Antrag 


gebalten, daß im Theilungsfalle die Wünſche der 


evölkerung gehört werden müſſen. (Wiederholt.) 


Deutſchland. 

Berlin. Die neueſte Nummer des „Juſtiz-Miniſterial⸗ 
Blattes“ enthält eine große Zahl von Perſonal⸗Veränderun⸗ 
gen in der Juſtizverwaltung, insbeſondere find bei dem hieſi⸗ 
gen Stadtgericht 16 neue Stadtgerichtsräthe, darunter 7 von 
außerhalb, und 13 neue Stadtrichter, darunter 6 von außer⸗ 
halb, ernannt worden; ferner find in den verſchiedenen De- 
3 der Appellationsgerichte nicht weniger als 75 neue 

echtsanwalte angeſtellt. Die Vermehrung dieſer Stellen 
ſoll e den gemachten Erfahrungen als ein unabweis⸗ 
bares Bedürfniß herausgeſtellt haben. 

Mn geſtellt h 

Wir ſind unſern Leſern noch das Raiſonnement der 
N. A. 3." über den perſönlichen Muth ſchuldig, welches ſie 
belauntlich bei Erwähnung der Entlafjung ver drei Grafen 
Schmiſing⸗Kerſſenbrock anſtellte. Sie jagt: „Als eine gar 
ſeltſame Auffaſſung des Officierſtandes erſcheint es uns, wenn 
von einem der Herren an ſeinen Vorgeſetzten das Verlangen 
geſtellt wurde, nach Schleswig zur mobilen Armee comman⸗ 
dirt zu werden, um zu beweiſen, daß es ihm nicht an perſön⸗ 
lichem Muth mangele. — Unſerer Anſicht nach iſt der per⸗ 
ſönliche Muth eine fo nothwendige und daher eigentlich ſo 
untergeordnete Eigenſchaft des Soldatenſtandes überhaupt, 
daß lein Soldat nöthig hat, denſelben erſt zu beweiſen. Von 
dem Officier werden ganz andere und wichtigere Eigenſchaf⸗ 
ten ver als der perſönliche Muth. Ein Officier, der 
um 0 willen die ihm anvertraute 
Mannſchaft ſchlecht führt, gehört vor ein Kriegsgericht, er 
kann — gerade um ſeines perſönlichen Muthes willen — kaſ⸗ 
werden, und es würde eine eigenthümliche Art der Kriegs. 
hrung werden, wenn man Officiere zu der activen Armee 
chicken wollte, um ihren perſönlichen Muth zu beweiſen; ab⸗ 
geſehen von der ſeltſamen Frage, die ſich aber jo natürlich 
aufbräugt, was denn geſchehen ſoll, wenn ein Officier feinen 
perſönlichen Muth zu beweiſen für nöthig erachtet und es kei⸗ 
nen 0 7 


giebt?“ 

Volksztg.) Wegen unerlaubten Creditgebens an 
Minderjährige waren der Kaufmann Hartmann und die Wittwe 
Pauſin zu je 3 Monat Gefängniß, 60 % Geldbuße und ein⸗ 
jährigem Ehrverluſte verurtheilt worden. Das Kammergericht 

hat das Erkenntniß beftätigt. 

— Die „Ancl. Zig. theilt aus angeblich glaubwürdiger 
Quelle folgende Epiſode zu der Flotten-Inſpeckion vom 6. d. 
mit. Der Köni inſpicirte die „Arcona“ auf das Genaueſte, 
ſodann wurde „S larſchiff“ gemacht, worauf ein Geſchütz⸗ und 
ein Segel⸗Exerciren des ganzen Geſchwaders folgte. Dabei 

fragte eine feine Stimme ſehr vernehmlich den commandiren⸗ 
den Corvetten⸗Capitän bei Beendigung des letzten Exerci⸗ 
tums: „Soll denn die Marsſchoote ſo fisen bleiben?“ Dieſe 
Frage rief allgemeines Erſtaunen hervor, da man ſofort ſah, 
daß etwas Ungehöriges vorhanden war. Um ſo mehr aber 
wuchs das 2 da dieſer fragende Nautiker die Kron⸗ 
prinzeſſin war. 


Wien und Berlin. 122 a 

Der Feuilletoniſt der „Hamb. Nachr.“ zieht in feinen 
Reiſebriefen pi ende Parallele zwiſchen Wien und Berlin: Ob 
Wien oder ob Berlin die ſchönere Hauptſtadt Deutſchlands 
ſei, dieſe Frage ließ ſich allerdings erſt in neueſter Zeit auf⸗ 
werfen. Bis vor fünfzehn Jahren war fie in voraus zu Gun⸗ 
ſten Wiens entſchieden. Nicht der Lage der Stadt und der 
mächtigen Umgebung wegen, worin Wien durch Gebirg und 
Strom, den Vorrang für alle Zeiten behaupten wird, ſondern 
weil der ſolidere Stil Wiens ſowie das Alter und die Größe 
einer Bauwerke der Berliner Architectur, trotz der klareren 
nordnung der letzteren, weitaus überlegen waren. In jüng⸗ 
ſter Zeit hatte ſich das Verhältniß geändert, Berlin iſt an 
Inhalt und Ausdehnung in dem Grade gewachſen, daß ſeine 
Straßen ein Leben entfalten, welches ſich längſt mit dem 
Wiener Stadtverkehr meſſen kann, wenn es auch ganz an⸗ 
ders in die Breite zerſtreut iſt; in ſeinem Innern ſind Bau⸗ 
ten und Denkmale errichtet, nach außen hin Häufer, Villen, 
Neuanlagen in ſolcher Menge und Schönheit entſtanden, daß 
es einige Zeit ſchien, als ob das moderne Berlin den Sieg 
über das von trägen Baſteien eingeſchnürte Altwien nicht bloß 
ür den Augenblick, ſondern für immer davon getragen hätte. 
nd für immer wäre auch wirklich der Metropole Nord⸗ 
deutſchlands der Triumph über die ſüdliche Kaiſerſtadt ge⸗ 
ſichert geblieben, hätte nicht Wien plötzlich den Gürtel feiner 
Wälle geſprengt und ſich mit um ſo größerer Kraft, Fülle 
und Herrlichkeit hinaus auf die leeren Flächen, zwiſchen der 
Stadt und den Vorſtädten geworfen, je länger der Bann ge⸗ 
währt hatte, der Capital, Unternehmungsluſt und Bedürfniß 
noch im Jahre 1860 in denſelben Schranken zurückhielt, die 
allerdings für das Wien Maria ⸗Thereſias genügten, aber 
ſchon für die Bevölkerung unter Franz I. zu drückenden Feſ⸗ 
eln geworden waren. Seit der „Stadterweiterung“ iſt jedoch 
die Frage zwiſchen den beiden Nebenbuhlern wieder eine offene 
und wenn wir ſie vor der Hand unbeantwortet laſſen, indem 


— 


welcher es für unmöglich ange 
1 Sch 


— In Coblenz iſt am 11. d. M. der General der In⸗ 
fanterie a. D. von Holleben verſtorben. 

— Man ſchreibt der „Spen. Ztg.“ aus Hadersleben: 
Die Diaconiſſin Eliſe Hepp ift ihrer Krankheit erlegen. Sie 
ſtammt aus einer alten Pfarrerfamilie der nei: Rhein⸗ 
pfalz und hatte ſchon über 2 Jahre als Diaconiſſin in der 
Charité zu Berlin gepflegt, als ſie nach Schleswig berufen 
ward. Sie war bisher geſund und kräftiger Natur geweſen, 
aber die Anſtrengungen, die ſie dort machen mußte, waren 
ungemein. Sie hatte ihre Wirkſamkeit in den letzten Wochen 
des Februar in Hadersleben erhalten, wo ihr mit drei andern 
Diaconiſſinnen die ſchwere Pflicht oblag, die verwundeten 
Krieger zu pflegen, deren Zahl täglich 100 bis 110 war. 
Lange kämpfte Schweſter Eliſe mit dem Fieber, eine Zeitlang 
ſchien ſie wieder beſſer zu werden, dann ſtarb ſie, von Allen 
betrauert. Sie hat ihre Ruheſtätte unter Kriegern gefunden. 
Rechts von ihr liegen die Preußen, links die Oeſterreicher, 
welche in Hadersleben beerdigt ſind. Das Begräbniß war 
rührend und feierlich. N 

— Dem „Botſch.“ zufolge werden außer dem Großher⸗ 
zog von Oldenburg auch der Kronprinz von Württemberg mit 
Gemahlin, der Herzog von Coburg ⸗Gotha, der Großherzog 
und die Großherzogin von Mecklenburg, Prinz Wilhelm von 
Baden und der Herzog von Sachſen-Altenburg in Kiſſingen 
erwartet. 


5 Italien. 

Turin. Der neue Großmeiſter der italieniſchen Logen, 
Garibaldi, hat, wie ſchon berichtet, eine Tagſatzung nach 
Palermo ausgeſchrieben. Die Turiner Loge wird hoͤchſt wahre 
ſcheinlich unvertreten bleiben. In Italien hat die Maurerei 
einen großen Riß erfahren: von den 8000 Manurern der 60 
Logen des Königreiches arbeiten 5000 nach franzöſiſchem und 
3000 nach ſchottiſchem Ritus; letztere haben Garibaldi ger 
wählt, worauf von denjenigen, welche in den Logen keine 
National-Agitation dulden wollten, viele ausgetreten find. 
Die Umgeſtaltung der italieniſchen Logen unter Garibaldi 
wird als folgenreich betrachtet; der Wirrwarr iſt aber noch 
ſo groß, daß eine Verſtändigung aller in Palermo kaum zu 
erwarten iſt. 

Dänemark. 

Kopenhagen. In mehreren hieſigen Buchhandlungen ıc, 

iſt zur Unterſchrift eine Adreſſe an den König ausgelegt, in 


och ferner verlängert werde a n ener N einen 
erträglichen Frieden vorhanden iſt, und im entgegengeſetzten 
Falle erwartet, daß der Krieg mit möglichſter Kraft wieder 
aufgenommen wird. In beiden Fällen aber, ob über den 
Frieden verhandelt oder der Krieg erneuert werden ſoll, wird 
in der Adreſſe um die Einberufung des Reichsraths gebeten 
und zugleich verſichert, daß die Unterzeichner bereit ſind, jedes 
Opfer, welches zur Rettung Dänemarks nothwendig ſei, zu 


bringen. 
Türkei. 


— (H. B.⸗H.) Es wird Ihnen ohne Zweifel bekannt fein, 
daß in Folge der Eroberung Cirkaſſiens durch die Ruſſen, 
die Bewohner jener Gegenden zu Tauſenden nach der Türkei 
ausgewandert find. Das Schickſal dieſer Auswanderer iſt 
wahrhaft traurig. Nach Nachrichten, welche auf diplomati⸗ 
ſchem Wege hier eingegangen ſind, lagern 45,000 derſelben 
bei Trapezunt, ohne Obdach und Speiſe. Die Noth und das 
Elend dieſer Unglücklichen iſt unbeſchreiblich. Nachdem die 
zum Bau der in der Anlage begriffenen Straßen nach dem 
Innern und namentlich nach Erzerum beſtimmten Gelder, 
welche für die Ernährung der beklagenswerthen Fremdlinge 
verwendet worden, erſchöpft ſind, haben dieſelben nach und 
nach ihre Kinder als Sclaven verkauft. Auch der Erlös die⸗ 
ſes entſetzlichen Menſchenhandels iſt aufgezehrt und nunmehr 
der Huuger mit allen jenen Schrecken ausgebrochen. All⸗ 
wöchentlich fordert dieſer ſchreckliche Feind durchſchnittlich 


wir anſtatt eines Urtheils vielmehr unſere Freude darüber aus⸗ 
ſprechen, daß Deutſchland zwei ſo glänzende Mittelpunlte 
ſeiner nationalen Wirkſamkeit beſitzt, ſo befinden wir uns in 
die Lage eines Zeugen bei einem Wettrennen. Die beiden 
laufenden Roſſe gehen gegenwärtig ſcharf neben einander. 
Glauben wir eine Minute lang, daß Wien den Zug der 
deutſchen Städte führe, ſo ſcheint uns in der folgenden Berlin 
an der Spitze zu ſein. Und dann wieder umgekehrt. Aber 
in der Oede feiner ehemaligen Glacis hat Wien ein unge⸗ 
heures Erſparniß an Platz und dieſes unter den Begüuſt⸗ 
gungen einer glanzvoll ausgewirkten Geſammtidee, einer Archi⸗ 
tectenfchule, die ſich alle europäiſchen Hauptſtädte zum Muſter 
nehmen kann und eines beiſpielloſen Zudrangs von Geld und 
Speculation zu verwerthen. Entſpricht dereinſt der Abſchluß 
des Werkes, deſſen glänzendem Anfange vor dem Kärntner⸗ 
thor, wo bereits Häuſer, Paläſte, Straßen für taufende von 
reichen Bewohnern und daneben öffentliche Gebäude wie die 
Handelsacademie vollendet oder wie die kaiſerliche Oper in 
der Aufmauerung begriffen ſtehen und wo der Wienfluß einem 
ausgedehnten Parke zur Bewäſſerung dient, ſo wird Wien 
nicht allein unbeftritten die ſchönſte Stadt in Deutſchland fein, 
ſondern in dem Bogen von der Donau rings um die Altſtadt 
bis wieder zur Donau, wird ſie die Pariſer Boulevards über⸗ 
bieten und zu Corſofahrten Gelegenheit geben, die in keiner 
italieniſchen Stadt einen Schauplatz von gleicher Ausdehnung 
und Herrlichkeit finden. Zu dieſen Beobachtungen fühlten 
wir uns durch den raſchen Wechſel des Aufenthalts veranlaßt. 
Geſtern Nachmittag muſterten wir in Berlin die Börſe mit 
ihrer maſſiven Säulenpraht und die Synagoge, die eine 
mauriſche Fagade unter die nüchternen Bürgerhäuſer am 
Pankeufer ſtellt und heute ſtaunen wir die Neubauten der 
Wiener Stadterweiterung an, unter denen allein der rieſige 
Heinrichshof die Einwohnerſchaft eines ganzen Viertels in 
den Räumlichkeiten einer Königsburg unterzubringen vermag. 


dem. 1 5 2 ‚2 2 
e und die Sachen der verehelichten Kornträger 


3000 Opfer, und die Wagen, urſprünglich zum Wegebau be⸗ 
ſtimmt, ſind in ſteter Bewegung, die Todten wegzubringen. 
Die Ueberbleibſel eines tapferen Bergvolkes verhungern vor 
den Augen Europas. — 
Danzig, den 15. Juni. ‚ra 

* In der geſtrigen Sitzung der Stabtverorbneten« VBer- 
ſammlung wurde der Entwurf der Vereinbarung mit dem 
Lazareth 0 Ablehnung aller Abänderungsanträge) ange⸗ 
nommen. (Näheres im Abendblatt.) 75 

* [Gerichts⸗ Verhandlungen am 13. Juni.] 1) Der 
Güteragent Auguſt Tempski wurde im Juni 1861 in einer Pros 
zeßſache unter ſpecieller Berückſichtigung feiner perſönlichen Verhält⸗ 
niſſe als Zeuge vernommen. Er erklärte auf Befragen, daß er we⸗ 
gen unbefugten Gewerbebetriebes, Vermögensbeſchädigung und ſon⸗ 
ſtiger Polizeivergeben beſtraft, die bürgerlichen Ehrenrechte ihm aber 
nicht entzogen ſeien. Er hat nach Verleſung ſeiner Ausſage dieſelbe 
unterſchrieben und beſchworen. Seine Angaben ſind in ſofern un⸗ 
richtig, als er vielfach und mit Entziehung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte rechtskräftig verurtheilt iſt. Wenn auch nicht angenommen 
werden kann, daß T. feine Vorbeſtrafungen abſichtlich und doloſer 
Weiſe verſchwiegen hat, fo hat er ſich doch einer groben Fahrläſſig⸗ 
keit ſchuldig gemacht. Der Gerichtshof verurthellte ihn zu 3 Mor 
naten Gefängniß. . 

2) Der Waldwärter Bonczkowski verfolgte im April e. in 
der Kokoſchker Forſt Holzdiebe und ſchoß binter ihnen her. Einer 
derſelben iſt der Eigenthümer Krauſe. Er iſt durch den Schrotſchuß 
an der linken Hand und dem linken Beine verletzt worden. B. 
macht den Einwand, daß ihm bei der Verfolgung das Gewehr loss 
gegangen ſei, kann aber zum Erweiſe hiefür nichts anführen, dage⸗ 
gen iſt das vorſätzliche Schießen deßhalb anzunehmen, weil B. an 
demſelben Tage, als K. verwundet wurde, zu andern beute vernom⸗ 
menen Leuten erzäblt hat, daß er auf Holzdiebe geſchoſſen und einen 
Veit; er müſſe. Der Gerichtshof erkannte auf 3 Monate 

efängniß. 1 

29 Der Buchbindergeſelle Sommer, welcher aus dem Zucht⸗ 
hauſe in Cenitz entſprungen, darauf Dienſte dem polniſchen National- 
Comité als ſogenannter Hängegendarm geleiſtet hat, wurde im Früh⸗ 
jahr d. J. bier eingeliefert, darauf nach Schubin und von dort nach 
Bromberg transportirt, wo er entſprang und nach Danzig zurück⸗ 
kehrte. Hier hat er vor ſeiner Verhaftung dem Tiſchlergeſellen Be⸗ 
lan einen Rock und ein Hemde geſtohlen. Er ſchwindelte der 
Schweſter des B. vor, ihr Bruder habe ihm die Exlaubniß zur Ente 
nahme der Sachen ertheilt. S. wurde mit 3 Jahren Zuchthaus 


und 3 Jahren Polizeiaufſicht beſtraft. 
4) Die verehelichte Schuhmachergeſell Hempel hat, 7 
oepfe d 


ſie gegen Brod und Lohn im Dienſte des DR, 
: n 


’ 


zum Verſetzen übergeben, welche es wußte, Ki die 
einem Diebſtahl herrührten. Beide find geſtändig. 


Lärm machten, und als ihnen dies 0 wurde, Bänke und 
Gläſer zerſchlugen und die Stücke nach dem Commis warfen. Sie 
warfen endlich mit Steinen mehrere Fenſterſcheiben ein und beſchä⸗ 
digten durch Steinwürfe die Thüre des Schneider'ſchen Hauſes. Es 
wurde jeder von ihnen mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. dl 
6) Der Schuhmachergeſelle Joh. Julius Pomeranz iſt ſchon 
vielfach beſtraft und wurde heute wieder mit 6 Monaten Gefängniß, 


Ehrverluſt und Polizei-⸗Aufſicht unter Annahme mildernder Umſtände 


beſtraft, weil er von einem fremden Strohhaufen geſtändlich einen 
Arm voll Stroh geftoblen hat. 

7) Der Arbeiter Pommeranz, noch unbeſtraft, hat aus dem 
im Bau begriffenen Kaufmann Jahnke'ſchen Hauſe mittelſt Einbruchs 
und Einſteigens Kleidungsſtücke und Handwerkszeug, welches den 
Bauhandwerkern gehörte, geftändlih geſtohlen. Unter Annahme 
mildernder Umſtände wurde er zu 6 Monaten Gefängniß, Ehrverluſt 
und Polizeiauſſicht beſtraft. 

— Zur Enthüllungsfeier der in Königsberg aufzuſtellenden 
Erz⸗Bildſäule des Weltweiſen Immanuel Kant, der letzten 
Meiſterarbeit von Rauch, iſt der 20. Juli d. J., ſomit der Ge⸗ 
denklag der Einweihung und Eröffnung der Königsberger 
Univerfität beſtimmt worden. Das Granit⸗Poſtament zur 
Statue wird dort in dieſen Tagen von Berlin erwartet und 
wird alsdann der erzene Kant, der ſeit Jahren in Stroh 
wohlverpackt neben feinem Grabe ruht, aus der Stoa Kantiana 
endlich hervorgezogen und auf dem Sockel in der Rotunde 
ſofort aufgeſtellt werden, welche auch bereits ſeit einigen Jah⸗ 
ren mit dem Fundament zur Statue da fertia gemauert iſt, 
wo Kant's Wohnhaus liegt, wo Kant lebte und ſtarb — in 
der Kant» (bisherigen Prinzeſſinnen⸗) Straße. Die Univer⸗ 
ſität wird den Kronprinzen (als Rector) zu der Einweihungs⸗ 
feier einladen. 2 

Wolle. 1 

Poſen, 13. Juni. (Oſtd. Z.) Nachdem ſich ſchon am Sonn 
abend eine feſtere Stimmung kund gegeben, wurde am geſtrigen 
Tage im Laufe des Vormittags die Stimmung etwas malter, da 
Großhändler und Fabrikanten im Einkauf etwas zurückhaltend wa⸗ 
ren. Im Laufe des Tages wurde die Kaufluſt beſſer und Preiſe 
ſtiegen für gute Wäſche bis 2 Thlr. pr. Ctr. Dagegen fand für 
ſchlechte Wäſche ſchleppender Umſatz ſtatt und mußten ſich Verkäufer 
im eine Preisermäßigung von 2 — 4 Thlr. pr. Ctr. gegen voriges 
Jahr fügen. Bis geſtern Abend iſt beinahe 8 des Quantums ver⸗ 
kauft worden. Im Laufe des heutigen Tages fand zu unveränder⸗ 
ten Preiſen guter Umſatz ſtatt und wird auch das Geſchäft heute 
geſchloſſen ſein, da die meiſten Käufer bereits abgereiſt ſind. Händ⸗ 
ler, deren Forderung zu hoch war, nehmen ihre Wolle auf Lager. 
Das zugeführte Quantum in dieſem Jahre beläuft ſich auf circa 


18,000 Ctr. 
iffs nachrichten. 

Abgegangen nach an Laurvig, 4. Juni: 
Elgen, Housmann. 

Clarirt nach Danzig: In Liverpool, 9. Juni: Jan 
Viſſer, Boon. 

In Ladung nach Danzig: In Newcaſtle, 7. Juni: 
Wilhelmina, Groot. 

Angekommen von Danzig: In Chriſtiania, 3. Juni: 
Induſtrie, Johnſen; — in Langeſund, 3. Jun: Activ, Sivert⸗ 
ſen; — in Flensburg, 6. Juni: Content, Rolfs; — Alice, 
Carſtens; — 8. Juni: 2 Gebrüder, Madſen. 


Verantwortlicher Redacteur 5. Rickert in Danzig, 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns R. Ruben zu Neuenburg baben 
folgende Gläubiger Forderungen angemeldet: 

die Kaufleute Nowack und Tritſche in 

Ebemnitz . 60 % 23 Ar 
der Kaufmann Johann 
Bertrams in 
Odenkirchen 86 % 26 Sr. 
der Kaufmann Eduard 
9 4 


Triepke in Wal⸗ 
„e eee 
on” 1 Louis 
na mp. 
a 7m - 


— 


32 


Finsterwalde. . 41 % - — 
und 99 Hg 22 Sr 6 2 
* zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 


gen iſt 3 
den 7. Juli er., 
Vormittags 103 Uhr, i 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
r No. 1 anberaumt, wovon die Gläubi⸗ 
ger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 
Schwe h, den 6. Juni 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Eoneurfes, 
ebmann. 3256 


x 
Belanntmachung. 
Die Stelle des Schullehrers, Küſters und Or⸗ 
en zu Pröbbernau, welche ſich durch die 
Ken onirung ihres gegenwärtigen Inhabers er⸗ 
ledigt, ſoll eheſtens wieder beſetzt werden. f 
a Die mit derſelben verbundenen Amtsvor⸗ 


1) —— 8 
freies Brennmaterial, 


3) von jedem Einſaſſen in Pröbbernau und 

10255 ang jährlich 4 Portionen Fiſche und 
dar, 

4) baares Einkommen nach ſechsjährigem 
Durchſchnitt: 

a) an Schulquartal 80°. — u , 

b „ Hausquartal 52 „ — „ — „ 

©) „ Orgelgeld IB % 0 en 


1) baares Geld 92 , 2 4 3 
2) den 3. Theil der zuſtändigen Fiſche. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Mel⸗ 
dungen, unter Beifügung von Befähigungs⸗ 
und Fübrungszeugniſſen, auf dem vorgeſchriebe⸗ 
nen Stempelbogen in 8 Tagen bei ei 320% 


en. 
Danzig, den 10. Juni 1864. 


er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ca. 400 Schachtruthen 
eſprengter Feldſteine zu einer Brücke auf der 
Kreis ı Chau ee⸗Neubauſtrecke von Ohra nach 
ardezau und zwar über die Kladau in der 
äbe von Er, Sleſcktau, ſoll im Wege der Sub⸗ 
Einzelnen oder im Ganzen ausge⸗ 

werden. Hiezu ſteht ein Termin auf 


Montag den 20. Juni 1864, 
ormittags 10 Ubr, 
im Gaſthauſe des Herrn Krüger an der Matſch⸗ 
lauer Brücke an. Die Bedingungen können ges 
Erſtuttung der Kopialien abſchriftlich mit⸗ 
etheilt oder bei dem Unterzeichneten in Guter 
erge eingeſehen werden. Portofreie Offerten 
daſelbſt vor dem Termin abzugeben. 
uteberberge, den 13. Juni 1864. 


Der Baumeiſter, 
Bro wn. 


Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt, 
den 8. Mai 1864. 

Das den Andreas und Marianne geb. 
Bielinski — Babkowski'ſchen Eheleuten 
gebörige, in Occippel No. 8 belegene Grundſtück, 
abgeſchätzt auf 800 , zufolge der nebſt Hy⸗ 

oihekenſchein und Bedingungen in unſerem 
— III einzuſehenden Tape ſoll 
am 1. September 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgetoten, ſich bei Vermeidung der Prätlu⸗ 
ſion | ee in dieſem Termine zu melden. 

Glan iger, welche wegen einer aus dem 
Hppothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufaeldern Befrievigung ſuchen, 

n ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 

oJ] 


chte anzumelden. 2²³9 
Fer die Deutsche Lebens- Versiche- 
rungs- Gesellschaft zu Lübeck em- 


fehlen sich zur Annahme von Lebens-, 
Iensions-,Aussteuer-, Kriegs- ete. Ver- 


“sicherungen und geben bereitwilligst 


jede gewünschte Auskunft die Agenten: 
w Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
Lehrer L. F. Schultz, Vorstädtscher 
Graben 59, 


Kaufm. Rob. Arendt, Burgstrasse 19, 


so wie die Haupt-Agentur: 
er Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 


beabfichtige meine in Elbing in der Hol⸗ 

J nd are No. 13 bel nen Grundſtücke 

im Ganzen oder getheilt ohne 10 becher eines 

Dritten ſofort zu verkaufen. Sie beſtehen No. 1 

aus einem gro en Haufe mit 18 Zimmern, theils 

thof, theils Privatwohnungen, nebſt großem 
aum, worauf g 


Ga 5 

0 egenwärtig ein rentables Holz 
8 chäft betrieben wird. No. 2 ein Wohnhaus 
von 4 Stuben für Arbeiter⸗Familien. No. 3 eine 
Schmiede nebſt Wohnung für den Schmidt, und 
Stall. Das Gamen eine Miethe von ca. 
Thlr. Näheres beim Beſißer 5 

. Moritz Nesselmann in Elbing, 

68205) Hollanderſtr. 1. 


r 
mit diesjährigen Matieds:Heringen. 


Mittwoch, den 15. Juni 1864, Nachmittags 4 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler im 
5 des Phönix⸗Speichers — von der grünen Brücke kommend rechts am Waſſer gelegen — 
en: 2 


en. 15 Tonnen diesjährige 
Matjes⸗ Heringe vorzüglicher 
Qualität. 


Rottenburg. Mellien. 


Norddeutscher Lloyd. 
Directe Poſt-Dampſſchifffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


3237 


Poſt⸗D. NEWWOR H, Capt. G. Wenke, Sonntag, 19. Juni. 
do. AMERICA, „ H. Weſſels, Sonnabend, 2. Juli. 
do. BREMEN, „ E. Meyer, Sonnabend, 16. Juli. 
do. -HHANSA, „ H. J. v. Santen, Sonnabend, 30. Juli. 
do. NEWYORK,. „ G. Wenke, Sonn abend, 13. Auguſt. 
do. AMERICA, „ H. W̃ Sonnabend, 27. Auguſt. 


eſſels 
Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajlite 150 Thaler, zweite en 110 Thlr., Jwiſchendeg 70 Tölt. Courant, 
incl. Bekoſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler 


Courant. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres E 2. 10 s resp. £ 3. 10 3 mit 15 7 Primage pr. 40 Cubicfuß 
Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren General Agenten Con⸗ 
ſtautin Eiſenſtein, Invalivenſtr. 82. — A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 
H. C. Platzmann, Louiſenſtraße 2. — in Berent Herr E. L. Sodewaſſer. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Crusemann, Director. . Peters, Procurant. 
Ehren-Meraille der Wiſſenſchaften zu Paris. 


\ C. G. Hülsbergs . 
2 Tannin-Balsam-Seile e 


vorzüglichſtes Mittel gegen Flechten, Finnen, Röthe der Haut, Mitefler ꝛc., 
a Pack 10 Sr: 


21. 
[1870] 
Bremen, 1864. 


— 


Für den Werth dieſes Fabrikats dürften nachſtehende Briefe einen Beleg geben: 
Seit 14 Jahren an Flechten leidend, 8.50. welche alle angewandten Mittel ohne Erfolg 
blieben, bin ich jegt durch den Gebrauch der C. G. Hüls ber g'ſchen Tann in⸗Balſam⸗Seife voll⸗ 
ſtändig davon befreit. 

Nordhauſen, den 26. April 1863. F. Schroeder. 
Schweiz. 


Herrn C. G. Hülsberg m Berlin u 8 8556 
ertheile ich mit Vergnügen das Zeugniß, daß ich durch den Gebrauch feiner Tannin⸗Balſam⸗Seife 
von einem hartnäckigen Flechtenüͤbel befreit worden bin, und ſomit ſelbige Jedermann, der an die · 
ſer langwierigen Krankheit leidet, aufs Beſte empfohlen werden kann. 

Vevey, den 12. April 1863. Charlotte Gfchwiud, Lehrerin. 


Alleinige Niederlage von C. G. Hülsberg 's Tannin⸗Balſam⸗Seife für Danzig und Um⸗ 
gegend in der Papier- und Galanterie⸗Waaren⸗Handlung von 
B. J. Gaebel, 


[3262] Langgaſſe 43, vis-A-vis dem Rathhaufe, 


Bad Wildungen. 


‚Die berühmten Wildunger Mineralwaſſer, deren ſpeeiſiſche Heilkrã te gegen 
Stein und Grieß, Blaſenkatarrh z. Blaſenhämorrhoiden, Blaſen⸗ 


krampf ., wegen Krankheiten der Geſchlechtsorgane, fehlerhafte Menſtruation, 
Bleichſucht, Impotenz, Sterilität ꝛc., allgemein bekannt find, werden in Flaſchen mit 
dem Stempel „Wildunger Waſſer“ und mit Brandzeichen unter dem Kork verſendet. 

Die dorch ibre Eiſenhaltigkeit und viele Kohlenſäure ſehr nervenſtärkenden Bäder werden 
vom 20. Mai an abgegeben. 


Da ſich die künſtlichen Andunger Waſſer as ganz unwirkſam erwieſen 
haben, jo hat die Verſendung der natürlichen Wilounger Waller fo zugenommen, daß um nr 
lige Einſendung der Beſtellungen an die Brunnen⸗Inſpection erſucht wird, welche auch ſonſtige 
Auskunft wegen Logis ꝛc, ertheilt. 5 

Anmerkung. Während der Hauptkur, vom 1. Juli bis 15. Auguſt, tritt für 
das hieſige Bade⸗Logirhaus eine angemeſſene Erhöhung der Zimmer⸗Miethspreiſe ein. 1387 


Dr. Pattison's 


Gichtwaite 


Seil, und Präſervativ⸗Miltel gegen Gicht und 
Rheumatismen aller Art, als gegen Geſichts⸗, 
Brust, Dale und Zabnſchmerzen, Kopf, Hand⸗ 
u. Knienicht, Seiten ſtechen, Gliederreißen, Rüden: 
und Lendenſchmerz ꝛc ꝛc. 

Gonze Packete zu 8 9% Halbe Packete zu 5 He. 
ſammt Gebrauche nweiſungen und Zeugniſſen 
bei Guſtav Seilg, Hundegaſſe 21, und E. 


Ich empfehle mein wieder ſehr vergrößertes 


Mulikalien-Leih-Inltitnt 


einem muſikliebenden Publikum zur gewogentli⸗ 
chen Benutzung. 

Die Bedingungen ſind wie bekannt, ſo gün⸗ 
ſtig als moglich, Neuheit der Muſikalien, 
raſche e derſelben, ſo wie die 

zößefte eichhaltigkeit, find meine 
Hauptpei ipien. 

er talog meines Inſtituts ift 

jetzt vollſtandig erſchienen. [8384] iemffen, Lan aalie 55 


Constantin Ziemssen, Wichlig für Bruchleidende! 
Buch- u. Musikalienhandlung. Mer ſich von der übetraſchenden Wirkſamkeit 


Wi beabſichtigen das im Strasburger Kreiſe des berühmten Brugheilmirteld des Krüfy- Weit. 


9 
belegene Rittergut Kantilla, eine Meile here, Brucdarzt in Gais, Canton Appenzell 


le 2 u in der Schweiz überzeugen will, kann bei 
von der Kteis- Stadt Sırasburg entfernt, 600 d. 5 
Moigen, einschließlich 90 Morgen zmeifanittie det Genen Lander? Jada iſes in Sen 
ger Drewenz Wieſen, groß, aus freier Hand zu nf 1⁰⁵ 
verkaufen und laden Kaufliebhaber ein, ihre Ge⸗ 
bote in dem hierzu auf den 25. Juni er, im 
Lokale des Herrn Kaufmann Dopatka zu 
Strasburg, angeſetzten Termine, oder auch vor⸗ 
her an einen der Unterzeichneten abzugeben. 
Die näheren Bedingungen können bei einem 
der Unterzeichneten, bei Herrn Kaufmann Do⸗ 
patka in Strasburg und bei Herrn Hotel⸗Be⸗ 
figer Hetucke in Graudenz eingefehen werden. 


fang nehmen. 


Spritzenschläuche 
von Leder mit Kupfer gerietet, hanfene 
Schläuche für Feuerſprißen & Garten: 
ſpritzen, Waſſerleitungen, Spiralſchläu⸗ 
che von Gummi für Jauchpumpen, Feu⸗ 
ereimer, Treibriemen, Handſpritzen für 
Gärten und Gewächshäuſer, empnenlt 


Danzig, Ed. Troſiener 
Bourbiel * . 
Beſitzerin auf Rantilla. 2 Samm 2. 
Na wies run önigl. Preuß. Lotterie⸗ 


auf Karbowo, 
als Vormünder. [2932] 


Delicate Matjes⸗Heringe, 


a 1 und 14 n, in % Ton. billiger, empfiehlt 
6267 E. H. Notzel. 


Loos⸗-Antheile zu der am 6. Juli c. beginnenden 
1. Klaſſe 130. Lotterie find | am ap -.- 


haben bei „8 
A. Cartellieri 
in Stettin. 


Ausverkauf von Herren⸗ 
Strohhüten 


in der Strobhutfabrik von 


ugust Hoffmann, 
Heiligegeiſtgaſſe 26. 
ittergüter, adliche Güter, Beſitzungen, Müh 
len und Gaſthäuſer in Oſt⸗ und Weſtpreu⸗ 
gen, von 3⸗ bis 60,000 % Anzahlung, weiſet 


zum Verkauf nach 5 ers 
errmann ar 
in Elbing. ’ 


[2567] 
Zur Frühlingskur 


empfehle die vegetabiliſch⸗aromatiſch⸗medi⸗ 
ziniſche Hautſeife, als das vorzuglichſte Mit⸗ 
tel aller Hauikrankbeiten, ärztlich anerkannt ges 
gen Flechten, Finnen, Sommerſproſſen, tolhe 
Geſichisfarbe und vorzüglich wohltbuend bei trol⸗ 
lener, gelber, runzliger und jpıdcer Haut; die 
Seife erhält dieſelde deim ortgeſetzten Gebrauch 
zart, weich und fein, giebt der Haut ein friſches 
jugendliches Aus ſelen und trägt fo weſenlich 
zur Verbeſſerung und Verſchöͤnerung des Teints 
bei, daß fie in jeder Hausbaltung als Tailelt⸗ 
ſeife und ſelbſt zum Baden ſehr zu enipjeplen 
it, a Stück 3 und 6 9, allein ächt zu baden, 
jo wie alle Sorten mediziniſcher Seifen mehr, 
dei C. Müller, Jopengaſſe am Pfarr bof. 


Citronen⸗Limonadenpulver, 


von jetzt ab immer fri i i 
8 1 a r friſch zubereitet, ne a 
E. H. Nötzel. 


ine ſchon gebrauchte Torf Stechmaſchine 
Ca zu haben ta Cbnarbnau de aka 
Mutterſchafe zur Zucht ſtehen zum 
300 Verkauf in Chwarßnau bei Stantenfelne 
Kreis Berent: 13198 


00 St: Hammel, 

geſundes kräftige rzoieh, ſteben in Waprig 
p. Altmark zum Verkauf, und können nach dem 
15, d. Mis. beſehen und dann ſofort abgenom⸗ 
men werden. (3134) 


Arbeitspferde ſtehen zum Verkauf bi 
6 2992 - G. Ztehm ’ 
in Damerau bei Dirſchau. 
Ein tüchtiges, zuverlaſſiges Ledenmädchen 
wird zum 1. Juli geſucht. Aoreflen werden 


in der Expedition dieſer Zeitung unter 3264 an⸗ 
genommen. 


eee 


en Hauslehrer Herrn Witt, früber zu 
D Schmolſin, bittet um Mutbeilung Take 
jetzigen Adreſſe 


{ 
v. Böhn, Sagerke. 


uf einem nahe bei Danzig belegenem Gute 
— wird von Johanni ab eine mit guten Air 
in 287487890 Birtbin, die fe ig vie 


1 e ir zu 

in der Milcheret Kenntniſſe hat, geſucht. Adrei⸗ 
ſen unter No. 3260 nimmt die Expedition die⸗ 
ſer Zeitung entgegen. f 2— 


Bähr's Kaffee-Haus, 


friiher Kutzbach an der Allee, 
findet Mittwoch, den 15. d. Mts., ein 


CONCERT 


ſtalt, ausgeführt von der Kapelle des 4. öſtpr. 
Grenadier⸗Regiments No. 5, dale Wage 
Muſikmeiſters Herrn winter 8 
Anfıng Nachmittags 4 Uhr. Entree A e. 
‚13246 E. Bähr. 
Angekommene Fremde am 14. Jun 1864, 
englifches Haus: Pr.⸗Lieut. v. MWopsti a. 
Coblenz. Rittergutsbeſ. Douchy n. Fam d. Mo⸗ 
tasko. Domainenpächter Hagen a. Sobbowitz. 
Buchdruckereibeſ. Zeern n. Fam. a Poſen. Ban⸗ 
quier Warburg n. Gem. a, Altong. Kim. Gart⸗ 
2 a. Crefeld. Frau Wiebe n. Frl. Tochter a. 
ing. 

Hotel de Berlin: Rittergutsbeſ. v. 
kenberg a. Proſchelitz. Kaufl. Pouſſardin a. 
Glauchau, Jaſſe a. Rheydt, Wedelmeyer a. 
Berlin, Schmidt a. Halberſtadt, Birnbaum a, 
Nordhauſen, Liebemann a. Darmſtadt, Säge⸗ 
berg a. Bremen. 28120 

Walter's Hotel: Rittergutsbeſ. Pieper n. 
Fam. a. Puc. Intendantur⸗Aſſeſſor Kümmel a. 
Königsberg. General- Setretair Hausburg n. 
Gem. a. Königsberg. Rentier Müller a. Stolp. 
Glashütten⸗Verwalter Lanter a. Falkenhagen, 
Kunſtgärtner Wenzel d. Kl. Slaszyn. Kaufl. 
Niemeyer a. Berlin, Bluhm a. Dt. Miau 

Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. Nöhrig 
a. Wiſchezin Baron v. Wiltenderg a. Templin, 
Landwirth Pferdmenges a Wiſchezin. Gaftwirtb 
Körner a. Schwetz. Gutsbeſ. Botabach a. Kal ⸗ 
dus. Kaufl. Herrmann a. Stralſund, Strebler 
a ‚Treptow, Pirſchfeld a. Brandenburg, Rosbach 
n. Gem. a. Königsberg. Frl. Schwink a. Kür 
nigsberg. r 

Hotel zum Kronprinzen: Lieut. zur See 
v. Vinke u. Butterlin v. Sr. Majeftät el 
Vineta. Beſitzer Mix a. Matcushofl. Kfm. Col⸗ 
bronn a. Bielefeld. ai 

Hotel zu den drei Mobreit: Ritter 4 
Ohlen a. Landeberg, v. Brauneck a. ienen. 
Gutsbeſ. Thiele a. K 5 or 
Sprenger a. Liſſe. Kaufl. Müller a. berg, 
Kobs a. Magdeburg, Barbe, Leſſing u. Bartels 
a. Berlin, Bergmann a. Naumburg, Bey a. 
Hamburg. = 

Bufacks Hotel: Gutsbeſ. Neubeiſer a. 
Blomberg. Rentier Runge a. Poſen. Kaufl. 
Prus a. Stettin. Schütz a. Magdeburg. 

Hotel de St. Petersbourg: Gapitain 
Parrow n. Jam. u. Wilken , ende, 
Hoffmann n. Fam a. Königsberg. 

eutſches Haus: Gutsbeſ. Bueag Tiege. 
Lieut. P hl u. Zeterling a. Danzig. Gräfin Fil. 
v. Capski a. Dänzig. 0 


Gee eiche aller Art F * 
7332 Nudolph Fentler. 


rud und Verlag von A. W. an 
: in Danzig. de 


in 


